
1986 schenkt sich Maja Homberger zum 30. Geburtstag eine Reise nach

Galapagos. Als sie auf der Angelito eincheckt, ahnt sie noch nicht, dass

dies ihr Leben grundlegend verändern wird. «Damals war so gut wie alles

anders», erinnert sie sich an ihre Zeit auf dem Boot, das schon damals eine

bewegende Geschichte hinter sich hatte.

Denn ursprünglich war die Angelito das Fischerboot der Brüder Leonardo

und Hugo Andrade, welche es von ihrem Grossvater als Teenager ge-

schenkt erhalten hatten, um so die Familie durch Fischfang finanziell un-

terstützen zu können. Nachdem Hugo im Erwachsenenalter als Kapitän

auf einem der ersten Touristenboote von Galapagos angeheuert und das

touristische Potenzial erkannt hatte, fiel der Entscheid, die Angelito umzu-

bauen. Aus dem kleinen Fischerboot würde eine Jacht für Touristen wer-

den, aus den zwei Fischern Schiffskapitäne.

Zum Zeitpunkt von Maja Hombergers Reise ist die Angelito somit als eines

der ersten Touristenschiffe auf Galapagos unterwegs. Luxuriös ist es da-

mals auf der nach dem Grossvater Angel benannten Jacht nicht. Auch der

Platz ist begrenzt. Maximal acht Passagiere können beherbergt werden.

Vier von ihnen in einer Viererkabine. Dazu kommen zwei kleine Zweierka-

binen.

Die acht Passagiere müssen sich zwei Toiletten teilen, und es gibt nur eine

Dusche, ganz hinten auf dem Schiff. Gegessen wird an einem grossen

Tisch gleich neben der Küche mit Blick in ebendiese.

«Es fühlte sich einfach richtig an»

Für Maja Homberger sind die einfachen Verhältnisse auf der Angelito kein

Problem, ganz im Gegenteil. Die Zeit habe sich wie das Leben in einer

Grossfamilie angefühlt. «Der direkte Kontakt zur Crew und diese raue, fast

unberührte Natur haben mich tief geprägt und letztendlich dazu geführt,

dass ich mich auf den ersten Blick in Galapagos verliebt habe» erzählt sie.

Sie ist es bis heute.

Maja und Galapagos, man ist versucht, diese Beziehung als Amour fou zu

bezeichnen. Anders ist es nicht zu erklären, dass eine Biologielaborantin

mit gutem Job in der Schweiz sich dazu entscheidet, die Zelte im heimi-

schen Thun abzubrechen und den Lebensmittelpunkt auf die Galapagosin-

seln zu verlegen.

Zwei Jahre dauerte die Übergangszeit. Zwei Jahre, welche Maja durch zwölf

Monate Sabbatical und unbezahlten Urlaub überbrückte. Denn nicht nur

die Liebe zu Galapagos wuchs in ihr, sondern auch jene zu Hugo. Und so

wagte Maja 1988 den grossen Schritt, der Heimat und der Familie Lebe-

wohl zu sagen und aufzubrechen in ein Abenteuer, welches bis heute an-

dauert. «Es fühlte sich einfach richtig an», erinnert sie sich.

Biologielaborantin wird zur Tourismuspionierin

Zusammen mit Hugo macht sie sich dran, den Tourismus auf Galapagos

voranzutreiben. Aus der Biologielaborantin wird ein Crew-Mitglied und

schliesslich eine Tourismuspionierin. Hugo widmet sich als Kapitän der

Jacht und sorgt dafür, dass die Angelito stets gut in Schuss ist. Maja küm-

mert sich um das Wohl der Gäste. Arbeitsteilung im Familienunternehmen

eben.

«Damals fehlte es an vielem. Die Infrastruktur war bei weitem nicht so gut,

wie sie es heute ist. Die Versorgung der Inseln, die ganzen logistischen

Prozesse einer Schiffsreise auf Galapagos sowie die An- und Abreise der

Gäste, alles war aufwendiger» lässt sie die Anfangszeiten Revue passieren.

Doch der Aufwand wird belohnt. Mehr und mehr Touristen zieht es nach

Galapagos und damit steigt auch der Bedarf nach mehr Platz auf der Ange-

lito. Bald sind 13 Arbeiter auf Galapagos damit beschäftigt, die neue Ange-

lito den Bedürfnissen entsprechend zu überholen. Es werden acht Doppel-

kabinen mit Fenster geschaffen. Somit finden neu 16 anstatt 8 Passagiere

Platz auf dem Schiff. Im gleichen Zuge wird Platz gemacht für eine grösse-

re Crew, welche 1992 zum ersten Mal mit der neuen Angelito in See sticht.

Nationalpark-Guide: Ein Job mit Prestige

Seit 1959 sind die Galapagosinseln ein Nationalpark. Mitarbeitende sind an

ihren kakifarbenen Shirts mit dem aufgestickten Logo zu erkennen. Ein

Shirt, wie es heute auch Maja trägt. «Mit der Ausbildung zum Guide habe

ich mir einen kleinen Traum erfüllt. Zudem ist es praktisch, da wir so

nicht noch einen zusätzlichen Guide engagieren müssen», erklärt sie.

Dass Maja überhaupt als Guide tätig sein kann, ist keine Selbstverständ-

lichkeit. Vielmehr ist es eine Auszeichnung, die nur wenigen Nicht-Ecua-

dorianern zuteilwird. Auf dem Nationalpark-Ausweis der gebürtigen

Schweizerin prangt die Nummer 075. Heute werden Nummern im 1200er-

Kreis vergeben. Ein eindrücklicher Beleg dafür, wie lange Maja schon im

Business ist.

Immer mehr Kurztrips und Selfies

Die Leidenschaft Maja Hombergers für ihre Arbeit ist spürbar. Sie

schwärmt so begeistert von Galapagos, als wäre es ihr erster Tag hier. Ihre

Augen leuchten, wenn sie von Blaufusstölpeln, Darwinfinken und den

«Ocean Travelers», den Meeresschildkröten, erzählt. Gleichzeitig legen

sich Sorgenfalten in ihr Gesicht. Sie erzählt von einem fundamentalen

Wandel, der aktuell auf dem Archipel stattfinde. Waren die Anbieter tou-

ristischer Leistungen einst hauptsächlich Familienbetriebe, würden sich

Grossinvestoren nun ein immer grösseres Stück des touristischen Kuchens

sichern.

Und auch die sich verändernden Ansprüche der Besucher machen ihr Sor-

gen. «Wir haben den Fokus stets auf das Erlebnis in der Natur gelegt. Auf

die Edukation, das Erleben von wilden Tieren in ihrer natürlichen Umge-

bung.» Dafür brauche es Zeit. «Heute werden aber immer mehr Kurztrips

angefragt. Viele wollen die Tiere kurz beäugen, dann aber sofort wieder

weg. Es geht um das Selfie mit Leguanen und nicht das Beobachten des

Verhaltens der Tiere. Die Leute wollen auf dem Schiff Privatbalkone,

Whirlpools, Boutique-Hotel-Innenausstattungen, kurzum, mehr und mehr

Luxus.»

«Um Galapagos so richtig
zu erleben, braucht man

Zeit.»
Maja Homberger

Diesen Bedürfnissen kommen inzwischen viele Anbieter nach. Auf der

Strecke bleibt dabei meist die Crew. Dies merkt man vor allem in schwieri-

gen Zeiten wie in der Covid-Krise. Durch das Wegbleiben von Touristen

wurde vielen Crews kurzerhand gekündigt. Für Maja unverständlich: «Wir

versuchen, unsere Besatzung weiterzubeschäftigen. Kündigen mussten

wir noch niemanden. Uns geht es nicht primär um den finanziellen Profit

oder darum, reich zu werden. Wir wollen unseren Gästen ein authenti-

sches Erlebnis bieten und unserer Crew eine Existenz ermöglichen.»

Deshalb hält man auch an längeren Touren mit einer Dauer von zwei bis

drei Wochen fest. «Um Galapagos so richtig zu erleben, braucht man Zeit»,

findet sie. Buchen lassen sich die Touren auf der Angelito unter anderem

über das hauseigene Reisebüro Cometa Travel in Quito, in dem die Thune-

rin selbst einige Monate pro Jahr anzutreffen ist.

Unlängst fällten Maja und Hugo (kürzlich verstorben, Anm. d. Red.) den

Entscheid, ihr Business mit einem zweiten Schiff auszubauen. In Holland

wurden sie fündig, doch die Angelito 2 kam völlig ausgebrannt und nicht

fahrtüchtig in Ecuador an. Bei Schweissarbeiten auf dem Transportschiff

entzündete sich das neue Schiff durch Funkenflug. Was bleibt, ist ein Ver-

sicherungsfall, der sich wohl noch Jahre hinziehen dürfte. «Aufzugeben ist

nicht unsere Art», meint Maja Homberger mit Blick in die Zukunft. «Wir

haben über die Jahre extrem viel in unseren Traum investiert und auch

schon so manche Höhen und Tiefen überwunden.» Wenn jemand weiss,

wie man sich neu erfindet, dann sie.
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Aus der Besucherin Maja Homberger wurde eine Nationalparkführerin.
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Eigentlich sollte es nur eine Reise sein … Maja Homberger 1986 auf den Galapagosinseln.
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Anfang der 60er-Jahre war die Angelito noch ein Fischerboot.
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Abo Schweizer Tourismuspionierin auf Galapagos

Gekommen, um zu bleiben, allen
Herausforderungen zum Trotz
Als Maja Homberger vor 35 Jahren auf die Galapagosinseln reiste,

war es Liebe auf den ersten Blick. Heute arbeitet sie auf dem

Archipel als Tourismusunternehmerin und Nationalparkführerin.

Stefan Tschumi
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